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10.1 Angaben zum KIELSTEGdach

KIELSTEGelemente werden bei Einfamilienhäusern, Wohnbauten sowie Gewerbe- und Industriebauten als leichte Fertigdachele-

mente eingesetzt. Bei Flachdächern empfiehlt es sich die KIELSTEG-Konstruktion als Warm- oder Umkehrdach auszuführen. Warm- 

und Umkehrdachaufbauten erweisen sich bauphysikalisch als sehr robust, da ihre Unterseite offen sichtbar und unverkleidet bleibt.

Dampfdichte Schichten können daher durch Abhängen und Befestigen von Installationen nicht beschädigt werden. 

KIELSTEGdachkonstruktionen sollten nie ohne Dämmung ausgeführt werden, da wegen ihrer luftgefüllten Zellen bereits ein Wärme-

durchgangskoeffizient von durchschnittlich <1 W/m²K erreicht wird, und dies zur Sekundärkondensation unter der Dachdeckung 

führen kann. 

Die Abbildung zeigt einen Standard Warmdachaufbau mit Dampfsperre, Wärmedämmung und einer abschließenden Foliendeckung.
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10.1.1 Auskragende Dachkonstruktionen

Auskragungen stellen häufig bauphysikalische Kompromisslösungen dar, weil es technisch oft schwierig ist Kragkonstruktionen 

thermisch zu entkoppeln.

Die KIELSTEG-Zellenbauweise erlaubt es eine thermische Entkoppelung zwischen dem kalten Vordach zur warmen Gebäudede-

ckung aufzubauen. Dies schafft den Vorteil technisch und formal kompromissloser sowie energieeffizienter Vordach-Auskragungen. 

10.1.2 Wärmedurchgangskoeffizient U- Werte (W/m²K)

Die für Ihren U-Wert erforderlichen Dämmstärken entnehmen Sie der Tabelle auf Seite 32. Die Angaben beziehen sich auf Warm-

dachkonstruktionen mit mineralischer sowie leichter EPS-Dämmung. Da bei den angegebenen Werten in der Tabelle nicht auf die 

Vielfalt der Produkteigenschaften von Dampfsperren, Dämmungen und Dachdeckungen eingegangen werden kann, sind die feuch-

tetechnischen Eigenschaften der Konstruktion individuell nach Klimaanforderung und Eigenschaften der verwendeten Materialien zu 

überprüfen. 
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KSE 
228

KSE 
280

KSE 
380

KSE 
485

KSE 
560

KSE 
615

KSE 
730

KSE 
785

KSE 
800

KIELSTEGelement ohne Dämmung 0,76 0,75 0,73 0,59 0,56 0,55 0,52 0,42 0,41

Dämmstärke

λ 0,040

hdämm (mm)

100 0,26 0,26 0,26 0,24 0,24 0,24 0,23 0,22 0,21

120 0,23 0,23 0,23 0,21 0,21 0,21 0,21 0,20 0,19

140 0,21 0,21 0,21 0,19 0,19 0,19 0,19 0,18 0,17

160 0,19 0,19 0,19 0,18 0,18 0,18 0,17 0,17 0,15

180 0,17 0,17 0,17 0,16 0,16 0,16 0,16 0,15 0,14

200 0,16 0,16 0,16 0,15 0,15 0,15 0,15 0,14 0,13

220 0,15 0,15 0,15 0,14 0,14 0,14 0,14 0,13 0,12

240 0,14 0,14 0,14 0,13 0,13 0,13 0,13 0,12 0,12

KSE 
228

KSE 
280

KSE 
380

KSE 
485

KSE 
560

KSE 
615

KSE 
730

KSE 
785

KSE 
800

Dämmstärke

λ 0,033

hdämm (mm)

100 0,23 0,23 0,23 0,21 0,21 0,21 0,21 0,20 0,19

120 0,20 0,20 0,20 0,19 0,19 0,19 0,18 0,18 0,17

140 0,18 0,18 0,18 0,17 0,17 0,17 0,17 0,16 0,15

160 0,16 0,16 0,16 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,14

180 0,15 0,15 0,15 0,14 0,14 0,14 0,14 0,13 0,13

200 0,14 0,14 0,14 0,13 0,13 0,13 0,13 0,12 0,12

220 0,13 0,13 0,13 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,11

240 0,12 0,12 0,12 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,10

U-Wert (W/m²K)
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Typ Brandwider-
standsklasse

min

Eigenge-
wicht 

Kg/m²

Masse
Gurtholz  

Kg/m²

Speicher-
wirksame 

Masse 

Kg/m²

Spezifische 
Wärmeka-

pazität

J/KgK

Wärmeleit-
fähigkeit 
Stege  

λ(W/mK)

Wärmeleit-
fähigkeit 

Gurte     
 

λ(W/mK)

Diffusions-
widerstand 

Gurte

μ

Diffusions-
widerstand 
Luftkammer

μ

KSE 228 REI 30 47 19 27 1600 0,14 0,12 50 1

KSE 280 REI 30 45 19 27
1600 0,14 0,12 50 1

REI 60 57 26 32

KSE 380 REI 30 47 19 27
1600 0,14 0,12 50 1

REI 60 58 26 32

KSE 485 REI 30 71 19 27
1600 0,13 0,12 50 1

REI 60 83 26 32

KSE 560 REI 30 76 23 30
1600 0,13 0,12 50 1

REI 60 81 26 32

KSE 615 REI 30 83 23 30
1600 0,13 0,12 50 1

REI 60 88 26 32

KSE 730 REI 30 84 23 30
1600 0,13 0,12 50 1

REI 60 89 26 32

KSE 785 REI 60 110 36 36 1600 0,13 0,12 50 1

KSE 800 REI 60 120 36 36 1600 0,13 0,12 50 1

Energiekennwerte

10.1.3 Energiekennwerte
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10.1.4  Luftschall

Bei Gebäuden gewerblicher und industrieller Nutzung, die sich in der Nähe von Wohngebieten befinden, werden Schallemissionen 

sehr kritisch bewertet. 

Der beschriebene und dargestellte Warmdachaufbau mit Foliendeckung und 14 cm mineralischer Dämmung erreicht bei Normschall-

messungen ein Luftschalldämmmaß von R’w 51,6 dB. 

Dachaufbau:

Foliendach 

2 x 7 cm DP mineralische Dämmung

Dampfsperre PE

KIELSTEG

Flächenbezogene Masse 80,40 Kg/m²

R’w = 51,6 dB

U- Wert = 0,2 W/m²K
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10.2  Angaben zur KIELSTEG-Geschoßdecke

Für den Einsatz als Geschoßdecke stehen die Typen KSE 228, KSE 280 und KSE 380 zur Verfügung, deren Sperrholzstege an der 

Sichtseite eine sehr ansprechende und unverwechselbare Längsstruktur zeigen. 

Die Zellen in den Elementen bilden eine Installationsebene, in der Elektroleitungen geführt werden können. 

Der ideale Einsatzbereich mit hoher Wirtschaftlichkeit ist bei Spannweiten von 5m – 10m gegeben. KIELSTEGelemente sind leichte 

Bauteile mit sehr hoher Steifigkeit. Daher empfiehlt es sich Geschoßdeckenkonstruktionen und deren Bodenaufbauten mit großer 

Masse auszuführen, z.B. Estrich.

Es wird darauf hingewiesen, dass bei Deckenkonstruktionen mit großer Spannweite ein Nachweis zum Schwingungsverhalten zu 

erstellen ist. Genauere Angaben zu den Lastverhältnissen entnehmen Sie den Bemessungstabellen ab Seite 20. 
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10.2.1  Trittschall

Mehrfamilienhäuser, öffentliche Bauten und Wohnbauten stellen hohe Anforderungen an den Schallschutz. Für diese Bauten gelten 

Richtwerte der jeweiligen Norm. 

KIELSTEGelemente sind leichte Bauteile mit sehr hoher Steifigkeit. Daher empfiehlt es sich Geschoßdeckenkonstruktionen und 

deren Bodenaufbauten mit großer Masse auszuführen.

Empfohlener Aufbau: 

Ungebundene Schüttung, Estrich, dynamisch weiche Entkoppelung (Trittschalldämmung dynamische Steifigkeit von s‘ ≤15 MN/m³)

Trittschallmessungen entsprechend der ISO 140-7:1988 haben das nach ÖNORM B 8115-2 geforderte Trittschalldämmmaß für 

Wohn- und wohnähnliche Nutzung von L’nT,w = 47,2 dB bei geeigneten Flächenverhältnissen und der Vermeidung von Flanken-

übertragungen ergeben.

Deckenaufbau:

Estrich 60 mm

Folie

Trittschallplatten TP 35/30

Schüttung ungebunden 50mm (Körnung 3/5mm)

Rieselschutz

KIELSTEG

Flächenbezogene Masse 266,55 Kg/m²

L’nT,w = 47,2 dB
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O B E R F L Ä C H E11

Die Oberfläche der KIELSTEGelemente ist gehobelt und naturbelassen. Sie erfordert weder bei Geschoßdecken noch Dachkonstruk-

tionen auf der sichtbaren Unterseite eine formale oder brandtechnische Ausbaumaßnahme in Form abgehängter Decken.

Die innovative Zellenbauweise der KIELSTEGelemente zeigt sich an der sichtbaren Oberfläche durch die Stegkanten in Form einer 

markanten Längsstreifigkeit. Generell zeichnen sich KIELSTEGkonstruktionen durch ein ästhetisch hochwertiges Erscheinungsbild 

aus und erfüllen damit auch hohe architektonische Ansprüche.

KIELSTEGelemente weisen generell Sichtqualität in Anlehnung an ÖNORM B 2215:2009 auf.



OSB Steg Sperrholz Steg
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Das charakteristische Erscheinungsbild der Oberfläche wird stark von den verwendeten Stegmaterialien - OSB oder Sperrholz – so-

wie durch die breiteren Gurte bei größeren Bauhöhen der KIELSTEGelemente geprägt.

Entnehmen Sie der nachfolgenden Tabelle die Gurtbreiten sowie das eingesetzte Stegmaterial des Elementes, um ein Abschätzung 

des Erscheinungsbildes der Oberfläche treffen zu können.
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Oberflächenqualität

Merkmal
Oberflächenqualität 1
(Industrie- Qualität)

Oberflächenqualität 2 
(Sicht- Qualität)

Hobelqualität

Raustellen zulässig Raustellen nicht zulässig

Hobelschlag zulässig
Hobelschlag zul. bis 10mm 
Länge,1mm Tiefe

Äste
Festgewachsene Äste
zulässig
Astlöcher zulässig

Festgewachsene Äste zulässig
Ausgefallene Äste über 20 mm sind 
auszuleisteln

Harzgallen zulässig
Harzgallen bis 5 mm x 50 mm zu-
lässig, größere sind auszuleisteln

Markröhre zulässig zulässig

Verfärbung
Bläue zulässig Verfärbungen durch Bläue und/oder 

Rotstreif bis zu 5% der Oberfläche 
zulässig.Rotstreif zulässig

Insektenbefall
Zulässig gemäß
ÖNORM DIN 4074-1

Nicht zulässig

Risse
Risse bis zu einer Tiefe von 1/3 der Gurttiefe (an der Sichtseite) sind 
aus brandtechnischen Gründen zulässig. Die erforderliche  statische 
Tragfähigkeit darf nicht beeinträchtigt werden.

KSE Standardtypen Steg-
material 

Gurtbreite 
in mm

Gurtdicke 
in mm

Richtwert für
Spannweiten 
in m*

KSE 228  43/77   REI 30 Sperrholz 77 43 7,5

KSE 280  43/126 REI 30 Sperrholz 126 43 10,0

KSE 380  43/126 REI 30 Sperrholz 126 43 12,5

KSE 485  43/108 REI 30 OSB 108 43 17,5

KSE 560  50/139 REI 30 OSB 139 50 20,0

KSE 615  50/160 REI 30 OSB 160 50 22,5

KSE 730  50/186 REI 30 OSB 186 50 25,0

KSE 785  80/186 REI 60 OSB 186 80 27,5

KSE 800  80/186 REI 60 OSB 186 80 30,0

Stegmaterial und Gurtbreiten

Die einseitige Oberflächenqualität ist in Anlehnung an ÖNORM B 2215:2009 Tabelle A4 definiert.

* Spannweiten gültig für Dachelemente
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Wie alle Holzkonstruktionen sind auch KIELSTEGbauelemente während der Montage und in der Bauausführungsphase vor Witterung 

und Feuchteeinwirkungen zu schützen. Diesbezügliche Schutzmaßnahmen sind bereits in die Planung mit aufzunehmen.

Bei längerer Lagerung sollten die Elemente waagrecht ohne größere Verdrehung gelagert werden. Zudem sollten die Elemente bei 

längerer Lagerung ihre Einbaufeuchte von 12%±1% beibehalten. Daher ist bei der Lagerstätte auf angepasste Klimaverhältnisse zu 

achten.
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Ausschreibungtext 

Ausschreibungstexte sind auf Anfrage erhältlich.

Kulmer Holz-Leimbau GesmbH

Hart 65, A-8212 Pischelsdorf

Tel.:	 +43 (0)3113 / 3388

E-mail:	 holzbau@kulmerbau.at

Internet:	www.kulmerbau.at 

A N G A B E N  Z U R  A U S S C H R E I B U N G13

mailto:holzbau%40kulmerbau.at?subject=
http://www.kulmerbau.at
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DIN 1052:2004-08 Entwurf, Berechnung und Bemessung von Holzbauwerken – Allgemeine Bemessungsregeln und Bemessungs-

regeln für den Hochbau

DIN 68705-3:1981-12 Sperrholz – Bau-Furniersperrholz

DIN 68140-1:1998-02 Keilzinkenverbindungen von Holz – Teil 1: Keilzinkenverbindungen von Nadelholz für tragende Bauteile

DIN 68141:2008-01 Holzklebstoffe – Prüfung der Gebrauchseigenschaften von Klebstoffen für tragende Holzbauteile

DIN EN 300:2006-09 Platten aus langen, flachen, ausgerichteten Spänen (OSB) – Definitionen, Klassifizierung und Anforderungen

DIN EN 301:2006-09 Klebstoffe für tragende Holzbauteile, Phenoplaste und Aminoplaste – Klassifizierung und Leistungsanforderungen

DIN EN 302-1 bis -4 Klebstoffe für tragende Holzbauteile – Prüfverfahren

DIN EN 13986:2005-03 Holzwerkstoffe zur Verwendung im Bauwesen – Eigenschaften, Bewertung der Konformität und Kennzeichnung

DIN EN 1363-1 Feuerwiderstandsprüfungen Teil1: Allgemeine Anforderungen

DIN EN 1365-2 Feuerwiderstandsprüfungen für tragende Bauteile Teil 2: Decken und Dächer

DIN EN 636:2003-11 Sperrholz – Anforderungen

ÖNORM B 2215:2009 Tabelle A4.- Oberflächenqualität

ÖNORM B 8115-2- Trittschalldämmmaß für Wohn- und wohnähnliche Nutzung

ÖNORM B 3800-2 Brandwiderstandsklassen.

ÖNORM EN 1995-1-2 Bemessung von Holzbauteilen im Brandfall

Z I T I E R T E  N O R M E N 14
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